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Berlin, vom 2z Apri l . 
Gestern fiel das erfreuliche Geburtsfest Ih ro 

KöniZl. Höhnt, der Frau G mahl innSr.Kö, 
nigl Hoheit, des Prinzen Ferdinands ein, da 
diese verehrungsDürdige Plinzsßin, unter den 
gerechtesten Wünschen, das 24ste Jahr Ihres 
Alters in allem Wohlftyn angetreten hat. 

Den 12. dieses Monats, Nachmittags, ent¬ 
stand in dem Dorfe Ziebigen, ohnweit Neppen, 
burchUtworsichtigkeit eines Knechtes, eineFeu-
ersbrunst, welche bey dem damahligen starken 
Winde leicht gefährliche Folgen hätte nach sich 
ziehen, und den ganzen Ort in die Asche legen 
können, wenn nicht durch die klugen Anstalt« 

des Herrn Rittmeisters von Friedrich, vom 
Kleistischen Hujlarenregimente, der eben mit ei* 
nem Commando dort einrückte, und durch de« 
unermüdetenFIeiß seiner braven Hussaren,dem 
einreiffmden Elende wäre vorgebeuget worden. 
Indessen «ieng doch das völlige Gehöfte der 
dortigen Predigerwittwe, nebst noch ememTe-
bäude, im Rauche auf. 

Ber l in, vom 25 April. 
Se. König!. Majestät haben beydem Leib-

regimente zu Pferde den Herm Grafen vonPo-
dewils zum Cornet Mrgnädigst ernennt. 

Ingleichen hat lm König bey dem Ziechen-
schen Husarenregimentebem Ttaabsrittmeister 



Herrn Weber, eine erledigte Elcadron zu erthei¬ 
len geruhet, den Gecondelieutenant, Herrn 
von Gayettc,zum Premieurlieutenant, und den 
Cornet, Herrn von Lövenecl, zum Tecondelieu-
tenant erklärt. 

. - Leipzig, vom l o April. 
Veit etl'chenTagen hat man bey i2OoMann 

Gefangene von der Reichsarmee, nebst Fahnen 
und Canonen, welche bey Gräfenthal, und 
Rudolstadt, den Preussen zu Theil worden, 
bicher gebracht. Hier herum und bey Dresden 
Herrscht noch die größte Ruhe,daher denn jeder¬ 
mann vom Frieden spricht. 

Aus Franken, vom 14 Apr i l . 
Das Varellische Regiment, welches zu Ful¬ 

da gestanden, ist, nebst den übrigen Truppm, 
ans dortigen Gegenden zurück gekehrtt, und 
VurchsHennebergische zurReichsarmee bcsilitt. 
Fu Wohnsudel ist ani 5 dieses Monats e.n 
Theil vom Baronayschen Hularenreginunte 
angekommen, welche aber a m / , wieder abmar-
schirtsinb. Am 6 sindvielsKanserItche,Eäch5 
fische und Rsichsofficiers, welchs in Hof, 
Münchberg, und andern Orten, gestanden, in 
besagter Stadt eingetroffen. Am /< des Vor¬ 
mittags um l o Uhr, sind der Herr General von 
Kleefeld mit ohngesehr 1500 Mann, theils 
Croaten, lh-i ls Bayerischen und Pfäln chen 
Truppen daselbst emgelroff>n, und den 8 wie¬ 
der ab- und nach Gefresß marschirek. S u ba-
den von Planen bis nach Hof mit den Prsussen 
scharmllzirt. Am 8. des Morgens früh, hat 
sich ein Kayserl Königliches Commando von 
l oO Mann von demLambergischen Infantsrie-
regimsnlezwischen Ailberbach, und Sommer-
hau,eingsfundM/UM in der dasigmHerrschafts-
Waldung von dem EMf iuß an,bis siegm ^is 
bmstein,einen Verhau zumachen, auch müssen 
zu dieser Arbeit täglich 50 Mann aus dem Am¬ 
te Hohenberg ^stellet werden. 

StadtCronach, vom i o April. 
Da sich noch immer Preußische Trupp n in 

unftrer Nachbarschaft einfinden, so hat der Ge¬ 
neral Haddik qe^en Norddalben, Ayern, und 
Steinw^stn,UiiigsDetaschsMents mit Kano¬ 

nen adgelchicket. Heute ist die sämmtliche 
Bagage S r . Durchs des Generals, Prinzen 
von Etollberg, hiervorbey nach Küps gegan< 
gen. Von den Sächsischen Gränzen kommen 
fast täglich Bleßirte an, woraus sich schlicssen 
läßt, daßjum öftern Scharmützel vorfallen. 

Niederelbe, vom 20 Apri l . 
ZuverläßigePrivatbriefe ausLondon melbm,^ 

daß wegen geschehener Erwählung der Stadt 
Augspurg zur Haltung eines Friebeüscongres-
ses nicht der mintnste Zweifel mehr obwalte, 
indem alle dabcy intereßirte Mächte bereits ih¬ 
re Einstimmung dazu gegeben hätten. Sie 
fügen hinzu, daß insbesondere Se. Großdrit-
tannische Majestät diesen durch den Rußisch-
Kayserlichen Herrn Abgesandten/Prinzen von 
GallicziN/Höchstdenensslben im Namen seiner 
Gouveraine vorgeschlagenen Congrcßort mit 
d m vollkommenstenBeyfall genehmiget halten, 
und daß es damit schon soweit gekommen sey, 
daß deßhalb ein von dem HerrnStaatsstcretair 
Grafen Vuts, 
an alls auswärtig? GesaRvken, und Ministers 
des Englischen Hofes schon wirklich ergangen 
ist. Wir dürfen diesis um so gewisser me!dsn, 
da Wir die Briefs, so diese Nachricht enthalten, 
selbst gclestn haben« Verschiedene Briefe aus 
dem Hannoverschen melden von der Al l i i r lm 
Armee, doß der Waffenstillstand zwischen der¬ 
selben und der Französischen Armee so gut als 
richtig sey, und am l . H)?ay sunm Anfang nsh-
men werde. Briefen aus Westphalen zufplge, 
soll der Herr Baron von Drost, die grössesis 
Hofnung haben dieMünstersche HischofswürF 
de, so wie der Fr yherr von Asseburg,bie Padkr-
bornischk/ zu erhalten. Der Herr Gmeral 
von kuckner, welcher sich jttze zu Hamburg be¬ 
findet/hat vor kurzem das in dm:Holsteinischen 
gelegene schöne Gulh Vlumendorf erkauftet. 

Aus dem Hannoverischen, vom '7 April. 
Heute ist ein Petersdurgischer Courier, der 

aus London kömmt, und noch Nußland zurück 
g he wieaucheitt voi 'd m GroßbrittIttnischen 
Gesandten bey ?r. P rn ßischiN Majestät, dem 
Herrn Mitchel, nach London abgefertigter Coup 



rier durch vannover paßwt. Wie Depeschen 
dieser Couriers sollen so beschaffe seyn,.daß da¬ 
durch die Hofnung zu einem allgemeinen Frie¬ 
den täglich munterer werden muß ; wie man 
denn vor gewiß versichern wi l l , daß mildem 
Anfange d?s nächsttommendenMonats May 
zwischen der Allürten> und Französischen Armee 
ein Waffenstillstand auf 6 Monate publtciret 
werden solle. Uedermorgen wird die Trauer 
wegen des Hochseeligen Königs Majestät in 
den hksigenLanden völlig abgelegt werden,wel-
ches in Engelland an eben demselben Tage ge-
schehkn wird. 

London, vom 14 Apr i l . 
Am9 dieses legte der Herzog von Zork den 

Eid als Contreeadmiral der blauen Aagge ab, 
und küßte dabey des Königs Hand. Hr. P i t t 
ist vom Podagra völlig genssen, und erscheint 
täglich bey Hofe. Er ist von der Stadt Bath 
zu ihrem R presentanten beym Parlament ers 
wähletworden. Durch das weise Verfahren 
des Königs/ da Se. M s j niemand zum Parlas 
mentscandidaten vorgeschlagen ist, ist nun der 
Nams Wig und Tory, zum Seegen Englands, 
gänzlich erloschen. Von dem Seegefechte, so 
neulich zwischen dem Englischen Kriegsschiffe 
R'Ppon und einem Französischen Schiffe von 
der Linle vorgefallen, hat Hr. Edward Iekyll, 
Capitain des Englischen Schiffes, folgende 
Nachricht vom 27.Märzeingesandt.Hr.Iekyll 
kreutzte am 9ttn März auf der Hol)? von 
Brest und Ousant. Densilbigm Tag begeg, 
neten ihm die feindliche Schiffe. Das erste war 
eine Fregatte von z Manonen, vermuthlich le 
Comete. Des Abends um 6 Uhr kamen sie 
einander ziemlich nahe. Die Engeländer se¬ 
gelten aufdie Fregatte zu. Diese brehete ihre 
Gegel, und ftüh davon, gab aber durch Racke-
ten ein Zeichen an das Kriegsschiff Prothee 
von 64 Kanonen und 800 Mann. Der Rip-
pon führte 60 Kanonen und 380 Mann. D m 
folgenden Mvrqen bey anbrechendem Taae sa-
hs er 3 Schiffe, und fing an, das größte dsrstl-
be zu verfolgsn. Es machte ein Zeichen, und 
hielt unsere Lutte für Freunde. Da diese aber 

" "das Zeich/n mcht beantwotteten, setzte es dM 
seine Seegel bey, und nahm die Flucht. Utn 
6 Uhr des Abends war der Rippon nur noch eî  
nen Büchsenschuß von dem feindlichen Echlffe 
entfernt. Es that auf Wahrnehmung unserer 
Flaggen, einen Schuß. Unsere Leute beants 
»orteten ihn mit einem dreyfachen Huzza! 
Das Gefecht wahrste bis 9 Uhr in gemeldter 
Entfernung. Um halb io Uhr kam das Schiff 
Rippon dem feindlichen näher. Es legte sich 
mit der langen Seitt gegen dasselbe, und feuerte 
eine ganze Lage, und zugleich aus dem kleinen 
Gewehr. Btyde Schiffe fochten noch 3 und 
eine halbe Stunde aufs tapferste gegen einan-
der. Der Wind war sehr stark, und die See 
sehr ungesiühm: und so esst unsereSeeleute die 
Schießlöcher aufdem untern Decke öffneten, so 
standen unsere Officiers und dasSchffsvolk 
bis an die K nie im WaAr . Zuletzt ha tten dir 
Engländer das Unglück, daß eine 24pfündige 
Kanone auf dem untern Decke entzwky borst, 
wodurch 8 Mann gttödtet, und noch 8 andere 
ve.wundetwurden. Endlich entkam d.ch die 
Französische Fregatte durch Begünstigung der 
dunklen Nacht und des nebelichten Welters. 
Die Engländer verfolgten sie nichts destoweni, 
ger bis 4 Uhr Morgens, da sie sich aber aus ih¬ 
rem Gesichte verlohren. Ihre Eegel und Tau-
werke waren entzweygescholsitl, sonst hätte 
Herr Iekyll das feindliche Gchiffdcch noch wol 
eingeholt. 

Man hat jetzo die Nachricht erhallen, daß 
unsere Truppen von der Keppelschen Flotte den 
7ten diess wirklich aufder Insel Belle-Isle, 
gelandet find- Die Franzosen haben dabey kei¬ 
nen Widerstand gethan,sondern sich sosortnach 
demForts gezogen.Der General Hagdfon, wel¬ 
cher unsere Truppen commandinl, hosfel, nach 
der Ankunft des schweren E e M t z i s , welches 
schon abgegangen ist,m kurzem Meister von der 
ganlsnInsll zu seyn,wohin von dem festenkanbe 
Frankreichs, wegen unserer dazwischen kreu/ 
zendcn Schiffe, kein Euccurs gelangen kann. 
Nach der Eroberung von Belle-Isle, wnd die 
Keppelsche Zlotte, wie man versichert, noch zu 



el«r andern Expedition abgehen. Die übri, 
gen Rüstungen hier im Lande gehen auch noch 
immer sehr eifrig fort. Und nichts desto min¬ 
der werden die Frietensgerüchte täglich stärker. 
Gewiß bleibt es, oaß unser Hof den Frieden, 
wenn er unter anständigen Bedingungen, und 
ohne Nachtheil seiner Alliirten, getroffen wer, 
den kann, niemals verwerfen wird. So ha¬ 
ben auch des Königs Majestät den vorgtschlai 
genen Congreß zu Augsburg sofort angenom¬ 
men, und Ge. König!. Preußische Majestät sol¬ 
len dasselbe ßethan haben. Es sind neue Nach¬ 
richten da,daß die unsrigenPondichery erobert 
hatten. Allein, da die Admiralität desfalls 
noch nichts bekannt gemacht hat, so hat man 
an deren Richtigkeit zu zweifeln Ucsach. 

Ein Schreiben aus Guadaloupe vom aten 
März berichtet, daß die Escadre des Ritters Ja¬ 
cob Douglas, wie sie auf der Höhe von Mar, 
tinique gbkreuz't. verschiedene Englische Fahr¬ 
zeuge aufgefangen habe, welche den Feinden 
heimlich Munition und Provision zuführen 
wollen. Gin Englischer Armateur hat einen 
Französischen nach einem 2 stündigen heftigen 
Gefechte erobert, und zu Guadaloupe aufge¬ 
bracht. Alles was am vorigen Posttage von 
einer König! Erklärung, in Ansehung der Vers 
mählung Sr . Majestät mit einer Braun-
ßhweig<Wolfenbüttelschen Prinzeßin, von den 
Herren und Damen, welche die Durch!. Braut 
abholen sollten, u. s.w. so umständlich aus dem 
Reiche geschrieben worden, ist gänzlich unge, 
gründe?, und nichts als eine Erfindung. Am 
zisten März sind die Einwohner zu Pork in 
Irrland durch ein Erdbeben, welches eine 
Minute angehalten hat, in Schrecken gesetzet 
worden. 

Paris, vom iz Aplil. 
Gestern wurde die Vermahlung des Grafen 

Otainvllle, Generallicutenants der König!. Ar¬ 
mee, mit Mademoiselle Theresia von Renel,vol-
zogen. Die Maltheser-Ritter, welche Unter¬ 
thanen des Königs findend gegenwärtig nicht 
bey 2r. Majestät Armee dienen, haben Ordre 

erhalten, sich unverzüglich nach Malta zu bege¬ 
ben. So bald man bey Hofe die Nachricht 
empfing, baß die Englische kxpeditionsfiotte 
den 23 vorigen Monats unter Seegcl gegan¬ 
gen wäre, wurden Couriers an alle Comman¬ 
danten der Cüsten mit der Ordre abgefertiget, 
die äusserste Aufmerksamkeit anzuwenden, um 
gegen alle Ueberraschung der Feinde auf ihrer 
Hut zu seyn. Man glaubet zuversichtlich, baß 
die Absicht dieser feindlichen Flotte auf Breta¬ 
gne, oder die Normandie, gerichtet sey, weil die 
Engelländer seit dem Anfang? tckfes Krieges 
mcht untes lassen haben, daselbst beständig eine 
geheime Correspondcnz zu unterhalten, so viele 
Vorsorge man auch desfalls angewandt durch 
Arretirung verdächtiger Personen diese uner¬ 
laubte Handlungen zu entdecken. Go eben 
erhält man die Nachricht, daß die Gngilländer 
auf Nelleisle eine Landung gethan haben. 
Bald darauf ist eine starke Kanonade gehöret 
worden. 

Regenspurg, vom 12 April. 
I n Ansehung der Italiänischen Umstände ist 

man auf die Folgen der Regulationen des 
Grafen vonMerby d'Argenteau aufmerksam« 
Dieser Herr, welcher in der Qualität eines 
Kaiser!. Kömgl. Gesandten bisher zu Turin 
gestanden, ist nach seintrRückkchr in Wien alle-
mal zu den häufigen Conferenzen gezogen wor¬ 
den, der 
Italiänischen Geschäfte gehalten. Der allge¬ 
meine Ruf ist unttrdeß/daßSe.Maj. d:rKö, 
nig m Ga dinien, mit allen nöthigen Präparat 
tonen fortfahre, und daß die Gegenstände, auf 
welche man dabey denken könne, das Herzog-
tbum Placenz kraft des Aachnsr Friedens-
schlusses, oder das Marquisat Finale, pegenEr-
legung der Kaufsumma von 1200000 Thlr. 
oder eine andere Provinz, die das Haus Gw 
voyen sonst besessen s yn müßten. Man er' 
wartet zu Turin anstatt des Hrn. Grafen von 
Mercy d'Argenteau den Grafen von Kheven-
hüller als Kaiserl. König!. Gesandten. 

Nach, 
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Hannover, vom 17 Apri l . 
Gestern istallhier dieFeldequipage desWohl^ 

seeligen Herrn Generallieutenants von Rheden 
auföffentlicherAuetion desto vortheilhaMvett 
kauft worden/ als sich noch einige OfficierS hier 
aufhalten,die sichsquipage anzuschaffen haben« 
Das schöne Reitpferd, dessen sich der General 
im Felde bedienet, hat insonderheit viele Lieb¬ 
haber gefunden,unt> ist sehr hochgesteigert wor, 
den. Einige EnglischeOfficiers von denTrup, 
pen die jüngster Tage von Engelland angekom¬ 
men, sind darauf zur Armee abgereiset, bey wel¬ 
cher fortwährend alles ruhig ist. Des Durch!. 
Herzogs Ferdinand Hauptquartier ist immer zu 
Neuhaus,wo sich auch dnErbprinz vonBrauns 
schweig noch befinden soll, das Generalquarti¬ 
er der Truppen aber, die dieser Prinz in West-
phalen und an der Lippe zu commandiren hat, 
ist zu Hamm, wo der Gsnerallieutsnant von O-
heimb dasInterimscommanbo hat. Von ei¬ 
nen bevorstehenden Frieden spricht man noch 
stark Inzwischen werden doch alle mögliche 
Anstalten zu Eröfnung eines frischen Feldzw 
ges fortgesetzet. Diesen Morgen, zwischen 3 
und 4 Uhr, ist hier die Frau Gräfin von Bülow, 
Gemahlin des Ober Commerherrn dieses Nah? 
lmns, gebohrne Gräfin von Platen, nach nner 
Krankheit von einigen Wochen, in einem Alter 
von etwas über 6O Jahre, Todes verfahren. 
S o eben verbreitet sich ein Gerücht, daß ein all-? 
gemeiner Friede nahe sty, und die Sicherheit 
davon binnen 14 Tagen beydenArmeenbekant 
gemacht werden soll. Zwey bey unstrerArmee 
«nd hier paßirle Courters von welchen tiner 

von London kam und nach Petersburg geht,der 
andere aber von Meisten gekommen ist, und sei¬ 
nen Weg nachkondon fortgesetzet hat, scheinen 
diese angenehme Nachricht zu bestätigen. 

Bückeburg, vom 12 April. 
Esift mit vieler Verwunderung die Freyheit 

bemerkt worden, mit welcher in den Erzählun¬ 
gen Französischer Sei ls angeführt worden, 
daß die Belagerer von Cassel ihr Feuer auf die 
Häuser bet Stadt gerichtet hätten. Die Be¬ 
fehle des Hrn. Grafen von Nückeburg hielten 
ausdrücklich in sich, nur bloß die Batterien, und 
Befestigungen des Platzes, zu beschossen, und 
dahin die Bomben zu werfen. Die Achtung, 
welche der Hr . Graf von Bückeburg in gleichem 
Vorfall vor die Stadt Münster gezeigt, ist Hins 
teichend bekannt. Es hatten Dieselben noch 
viel triftigere Ursachen, Cassel zu schonen. 
Nur bloß durch den ohngefehren Zufall sind 
Kugeln und Bomben in die Gtadt gerathen. 
Man wird sich nicht aufhalten, dasjenige zu ta¬ 
deln, was von dem Ausfall vom 7ten März er¬ 
zählt worden. Nichlweniger findet man den 
Französischen Tagebuch eben nicht zu genau« 
Nachrichten von den übrigen Begebenheiten. 
Jedoch kann man versichern, daß der Besatzung 
seit dem 7ten März kein Ausfall geglückt ist. 
W:nn nur bloß einige Arbeiter mit ihren schwa« 
chen Bedeckungen aus unvollkommenen Laufs 
graben verjagt worden; so ist dieses kein Vor¬ 
fall, der Ausfälle, so nach eigenem Französi¬ 
schen Bericht mit Colonnen geschehen, sehr er¬ 
hebt. Weit entfernt, daß deswegen die Bela¬ 
gerer aus ihren Parallelen geflohen näre». 



älinmeyr zw«ng lyr ^euer, fo ste mit dem klei¬ 
nen Gewehr machten, und welches durch die 
Artillerie der Batterien und Redouten unter¬ 
stützt wurde, die Belagert«», ihren Weg so g« 
schwinde nach der Festung zurück zu nehmen, 
daß sie nicht einmal Zeit hatten, die annoch un¬ 
vollkommenen Werte zu verderben. Was d«n 
Angrif vom 2zsten vorigen Monats auf die 
Ridoutean der Vtrasse nach Marburg belrift, 
da vorgegeben wird, daß daraus die Regimen» 
ter von Hardenberg undWangenheim, waren 
verjagt worden; so ist solches schon dadurch 
wiedbrlegt, da sich keines von beyden Regimen, 
lern mit bey d«r Belagerung befunden Eben 
dies« Redoute ward so gut durch 300 Grena¬ 
diers, unter der Anführung des H r n . Haupt-
Manns von Wangenheim, mit stürmender 

"Hand eingenommen, daß dte Arbeiter, welch« 
folgten, um die beyden Gesichlslinien dieser R<5 
deute «inzuwerfen, selbst di. jenigen eingeschar, 
ret haben, welche die Grenadilrs, so von allen 
Seiten sowolüder die Brustwchr, als durch den 
Eingang eindrangen, gelobtet hatten. Die 
Belagerer haben niemals oen Vorsatz gehabt, 
sich daselbst zu behaupttn. Cs war nur ledig¬ 
lich das Absehen, davon einen Theil zu zernichi 
ten. Und obgleich die BclaMten davon wie, 
der Besitz gmowmen j sohablü fie doch diesen 
Ort so wenig haltbar gefundm, daß sie selbigen 
gleich des andern Tages wiedrr verlassen haben. 

Bayonne, vom 31 März. 
Heute Mittag um 12 Uhr hatten wir ein 

ziemlich starkes Erdbeben, welches i o Minuten 
anhielt. 

Ein" neu« historischer Versuch oder grosse Begebenheiten aus tlnnen Ursache«/ 8vo 1761» 

Geschichte der Staatsvlranderullgen destlußischm sleichs des Hrn, de la Combe, mit Anmer-, 
kungen, von D . I F. Ioach'm. 8vo H"3e 1761. 25 sgl 

Hiemil wird allen Liebhabern der Fl»nzöft,chen^prachi kund gethan, daß auf Verlangen' 
vornehmer Pzrsonen, ein Französischer Sprachmeister angekommen sey, mit Namen Burnod 
<in Franzose van Geburt, togirt bey Herrn Hellschner eufder Albrcchtsssasse: Alle dichnigen, 
die s«we Dienste verlangen, werden so gut seyn, nach seiner Wohnung einen Zettel zu schicken, 
«voraufst? werdtn Hren Namen, die Gasse wo sie wohnen zu senden und abaebm zu lassen bey 
H r n . Richter, der nmangekommene Cassetier. Uebrigens verspricht dirselb? Sprachmeister 
allen und einen jed-n eine vollkommene Unterrichtung und Gennglhuung <n allen was seine 
Kunst anbelanget, und wird sich höchst bemühen, durch seinen Fleiß und alle möglich« Dienste 
bey allen sich beliebend verdient M machen. 
" MögWätus mach« hierdurch bekannt 7 Daß das dem burgerlichenMoMmder Christian 
Hiiedrick M ß , zugchöngeunS in der Tcpftr^asse subNo. la.bUeaene baufällige Hauß,öffent< 
llch verkaufft werden soll?, unbproTermino licitationis der 24. Apnl, der i y . May und M 
l iuniusa c. anberaumet worden; Es könmn sich also diejenigen, welche dttsen Iundum zu er, 
lauffen Bel' ibln haben, an bemeldeten Tagen hier zuRathhaufe einfinden, und gtwärtign,, daß 
solcher pluslicitanti adjudicwt wcrdm soll. Breßlau den,0. Apri l ,761 . 

"Mnem Eandidato Theolog ä welcher in desfranzefischenSplache und in der Mcity,matlk, 
Unterrichtgebenka!?, wird ein? Eon dition auf dem Lande (Term.Ich.DciVta.c . ) angeboten, 
und Wird in der Korniscken B u c h ^ d l ^ a näbcre Nachricht zu l r !ana,n^nn. 

E t n M c h . welcher zuglM) einm Kuchelposten bestellen kan: undalllusallstn oerWllth« 
schaffen, brauchen wäre; kan sich in der Kornischen Buchhandlungmelden,um 4Wochen nach 
Iobannis, einenDienss^u^n^Land^anzutret<n. , , ^ 
I ^e^euunaen w«rd«n wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und Ovc nabends zu 
^«S lau in der Johann Jacob Korniscken BuckchandlunZ am Ring«, in dem von Gltsisch.n 
zyrek,uu ^ <,^g<ben, „nd finH auch auf M l , ^önigl. Postämtern zu habt«. 


